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Heutſchland. 


Berlin, 10. Juli. 
auf dem kuchenpoltuſchen Schauplatze vor. 


Es geben ſeltſamt Dinge 
Den 


‚ einen Tag ſteht die Sache jo aus, als ob der 


— D— 


— — 


von Raten 


Biſchof von Paderborn ſeinen berühmten Etlaß 
vollſtändig zurückgezogen und ſich demüthig vor 
den ultramentanen Janankern gebeugt bat. Den 
andern Tag ſieht es wieder jo aue, als ob der 
Erlaß ſacheich vollſtändig aufrecht erhalten wird, 
ja es wird dem Biſchof ſogar die Abſicht zuge⸗ 
ſchrieben, das dortige Prieſterſeminar und die pt 
loſophiſch-toeologiſche Lebranſtalt wieder zu eröff- 
nen, ohne daß vie matgeſetzlichen Beſtimmungen, 
welche ſeiner Zeit zur Schließung dieſer Anſtalten 
Anlaß gegeben, abgeändert worden wären. So 
ſtellte es die „Kreufztg! in Aueſicht, und die 
klerikalen Blätter wiſſen offenbar nicht recht, was 
fie von dieſen Ankündigungen halten, ob ſie den 
ſelben glauben ſollen oder nicht. Die „Germ.“ 
geräth bet dem Geranken an ſolche Möglichfeiten 
ganz außer ſich. 


ſich durch den vertraulichen Charakter des Brlefts 
nicht abhalten laſſen, aus demſelben herausgerlſſene 
Einzelheiten mitzuthellen, jo hat er damit die Ver⸗ 
oflichtung übernommen, zur Edre der Wahrheit 
aus dem Briefe dem genauen zuſammenhängenden 
Wortlaute nach Alles mitzutheilen, was ſich dartn 
auf die öffentlichen Verhältniſſe von Braunſchweig 
und Pannoder bezleht. Geſchieht dies nich, jo 
kaun die bisherige Mittheilung als eine den ob 


jektiven Thatbeſtand völlig klarlegende nicht anze- 


ſehen werden. 

— Der deutſae Geſandte in Konflantinopel, 
Herr von Radowiß, wurde anläßlich feiner Ab⸗ 
ſchledsaudtenz vom Sultan erſucht, dem Kalſer 
Bilyelm ſeinen Dank für die polttiſche Unter⸗ 
ſtützung auszuſprechen, welche die deutſche Regie- 
rung der Türkel gewährt habe, ſowie jelne bobe 
Befriedigung über die zwiſchen Deutſchland und 
der Türkei bergeſtellten herzlichen Beziehungen. 


— Das Tagesgeſpräch in London bilden in 


Es iſt bemerkene werth, welch' welt größerem Maße als die jüngſten Erklärungen 
ſt | 9 


heftiger Sprache iich dies Blatt neuerdinge be- des Lord Salieburg und dle anderen bedeutſamen 
dient, um den Fanatismus anzufachen. So ſchreibt Vorgänge auf dem Gebiete der inneren und äuße⸗ 


daſſelbe: 


„Was die „Kreuzztg.“ ankündigt, iſt offene Enthüllungen der „Pall Mall Gazette“. 


Auflehnung gegen die Hrundſäze unſerer heiligen 
Kirche, Berratb an ihren Lebensintereſſen, Revolte 
gegen die Rechte des heiligen Stuhles, Spaltung 
des Epiſtopats, Verleugnung, ja Verſpottung aller 
Erklärungen, Handlungen und Leiden des heiligen 
Stuhles, des geſammten preußtſchen Cpiſkopate, 
vieler Tauſende vou Prleſtern, vieler Millionen 
jeit zwölf Jabren. Armer Biſchof Mar- 
vergebens gekämpft baden! 


jo man kann ja bewilligen, was Du mweigerteft. 
— Es wird ſich kein Biſchof finden, der thäte, 
was die „Rreupitg." angekündigt hat und der da⸗ 
durch unſere obige Charakteriſtik wahr machte. 
Fände ſich aber einer, ſo wäre es nur ein Unglück 
für ihn; lesgelöſt som Felſen Petit, würde ſein 
Schifflen, verlaſſen von allen Begleitern, elend zer⸗ 
ſchellen, und Gott möge ſich dann ber armen Seel 
erbarmen!“ 5 

— Die „Kreuzztg.“ erfährt aus einem Pri- 
vatbriefe aus Kamerun, daß Dr, Buchner 
im Begriff iſt nach Europa zurückzukehren, da er 
ſchwer am Fieber leidet. King Bell führte bei 
Abgang die Briefes (6. Mat) Krieg mit den 
Abunegern. Mango Aqua, deſſen zweite Gefan⸗ 
gennehmung wir geſtern mitgetheilt haben, wurde 
„Öffentlich gezüchtigt“ und ſollte nicht nach Deutſch⸗ 
land — ſondern „nach Augra Pequena ins Exil“ 
gebracht werden. 

— Die „Germania“ giebt einer Zuſchrift 
über die Enthüllungen des Grafen 
Görtz-Wris berg Raum, die ganz danach 
ausſieht, als ob fe auf die Umgebung des Abg. 
Windthorſt zurückzuführen wäre: 

„Es ic unerklärlich, wie der Staats miniſter 
Graf Görtz⸗Wrisberg ſich bat veranlaßt ſeben kön⸗ 
nen, einen an die Königin von England gerichte 
ten vertraulichen Brief, der jeiner Zeit vertraulich 
dem Herzoge Wilzelm mitgetheilt iſt, an die 
Oeffentlichkeit zu bringen, derſelbe Miniſter, der 
andererſelts wieder die Rückſichten jo weit getrie- 
ben bat, einen Brief, deſſen Inhalt ſeinem Wort⸗ 
laute nach auch für die Landes verſammlung aus⸗ 
drücklich mit beftinmt geweſen iſt, den Brief des 

ewogs von Cumberland, d. d. 14. Januar 
1879, iu für ſich zu behalten. Wir wiſſen nicht, 
wie dieſee Vorgehen gerechtfertigt werden kann, 


darüber aber ſind wir nicht im Zweifel, daß, 


wenn überhaupt aus dem vertraulichen Briefe Mit- 
thellungen gemacht werden ſollten, dann durften 
fie nicht in Einzelheiten, die aus dem Zuſam men ⸗ 
dange herausgerifjen den richtigen Sinn nicht voll 
wiedergeben und leicht miß verſtändlich find, ge- 
wacht werden, dann mußte das Bezügliche im 
vollen Zuſammenhange dem genauen Wortlaute 
ach veröffentlicht werden. Unterrichtete Perſonen 
wollen wiſſen, daß bel ſolchem Verfahren gerade 
der friexliche, verſöbnliche und dem deutſchen Reiche 
freundliche Sinn des Herzogs von Cumberland mit 
großer Karhelt würde befvorgetreien ſein und 
ine beſondere auch die veröffentlichte Aeußerung, 
daß dem Herzoge ein Verzicht auf Hannover nicht 
zugemuſhet werben könne, ein ganz anderes Ko⸗ 
zorit erhalten haben würde. Hat der Graf Görtz 


ren Poluik die ſchon kurz erwähnten ſkandalöſen 
Dieſes 
ſonſt ſo würdige und ernſthafte Blatt veröffent⸗ 
licht ſelt einigen Tagen unier dem ſenſationellen 
Titel: „Das Mädchen Tribut des modernen Ba- 
bylon“ eine Reihe vos Arik ln über die Unflit- 
lichkeit in London, die nach Inhalt wie Sprache 
gan; dazu angethan find, das ungehenerſte Auf⸗ 
ſeben zu erregen. Es find dies ſicher die ſcheuß⸗ 
lichſten Darſtellungen dieſer Gattung, die jeit 
Menſchen gedenken im Druck erſchienen find; 1 
Zola'e Romanen würde man ſchwerlich jo „natu⸗ 
raliſtiſche“, bis ins Einzelne gehende Schllderun⸗ 


gen gewiſſer Vorgänge entdecken können. Zu ihrer 


Rechtfertigung ſchützt die „Pall Mall Gazette“ 
die dringende Nothwendigkelt, für die Reinigung 
der öffentlichen Moral und den Schuß der Rechle 
einer Klaſſe, welche die ſchwäch e im Staate ſei, 
einzutreten, vor, aber es unterliegt wohl kaum 
einem Zweifel, daß es dem Elgenthümer be zle / 
hungsweiſe Leiter des Blattes nur um eine ganz 
gewöhnliche Spekulation zu thun war, und von 
dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet verdient die 
Publikation eine doppelt ſcharfe Verurtheilung. In 
einem begleitenden Artikel ſagt das Blatt: „Der 
Bericht unſerer gebeimen Kommiſſton wird mit 
einem ſchaudernden Entſetzen geleſen werden, wel⸗ 
ches die ganze Welt erſchüttern wird.“ In der 
That find die von dem Bintte gebrachten Ent- 
hüllungen geeignet, Schaudern und Entſetzen ein ⸗ 
zuflößen, und ſicher in vielen Elnzelhelten über ⸗ 
trieben, beſenders ſoweit es ſich um dle angeblich 
hochentwickelte Organ'ſation der verbrecheriſchen 
Beſchaffung von vielfach unfreiwilligen, jugend⸗ 
lichen Opfern und die Häufigkeit dieſer Unthaten 
handelt. London iſt in dieſem Punkte wohl nicht 
ſchllmmer, als andere Großſtädte. Wie die „Pall 
Mall Gazette behauptet, war es in erſter Linie 
ihr Zweck, einen erhöhten Schuß der dem Kin⸗ 
desalter kaum entwachſenen Mädchen gegen die 
Berlettung zu unſittlichem Lebenswandel herbeizu⸗ 
führen. Daß in dieſer Beziehung ein legislatives 
Eingreifen nothwendig ſei, war lange zuvor all- 
ſeltig zugegeben. Schon vor einigen Jahren hatte 
eine varlamentariſche Unterſuchung feſtgeſtellt, daß 
in London zahlreiche Zälle vorkommen, wo ganz 
junge Mädchen dem Laſter zugeführt werden. 
Daraufhin wurde ein Geſetzes vorſchlag eingebracht, 
wonach die Altersgrenze des abſoluten geſetzlichen 
Schutzes von 13 auf 16 Jahre erhößt werden 
ſollte, doch war derſelbe bisher nicht zur Exledi⸗ 
gung gelangt, und die „Pall Mall Gazette“ ge- 
dachte nun, nach ihrer Angabe wenigſtens. durch 
ihre Veröffentlichungen einen Druck auszuüben, 
um dle Durchführung dieſer Maßregel zu be⸗ 
ſchleunigen. wirklich wird gemeldet, daß die be- 
treffende Bill in zwelter Liſung nunmehr auge ⸗ 
nommen ff, doch iſt dies wohl ein von den Ar⸗ 
tikeln der „Pall Mall Gazette“ ganz unabhängti⸗ 
ger Umſtand und nicht die Wirkung dieſer Pu⸗ 
blikation. Sei dem, wie ihm wolle, in jedem 
Falle wird den genannten Blatt zum Vorwurf 
zu machen ſein, daß es die Grenzen des Anſtan⸗ 
des und der guten Sitte welt überſchritten hat. 
Indeſſen iſt es charaktertſtiſch, daß das ſo prüde 
und äußerlich jo fittenftrenge Londoner Publikum 
fh um die Blätter reißt. Das Journal findet 
enormen Abſatz ; täglich wurden mehrere hundert⸗ 


Sonnabend, den 11. Juli 1885. 
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tauſend Exemplare verkauft, obwobl ſich die Ber- 
käufer für dae Bennyblatt 6 Per ce dis zu einem 
Schilling zahlen laſſen. Die großen Zeitungs- 
Agenten Smith und Willing haben jedoch das 
Blast wegen des ſchmutzigen Juhalts der erwähn⸗ 
ten Artikel von ihren Auslagen in den Bahnhöfen 
und anderwärts enfernt; um jo beſſere Geſchäfte 
machen die Zeitunge fungen in den Straßen. Im 
Uaterhauſe wurde die Aufmerkſamkelt des Mint- 
ſters des Innern auf die anſtößigen Artikel ge⸗ 
lenkt, und es dürfte möglicher Weiſe ein. ſtrafge⸗ 
richtlihes Verfahren gegen den Verleger der „Pall 
Mall Gazette und den Verfaſſer der Arllkel, der, 
wie man glaubt, Mr. Aates Thompfon, der Ehef- 
redakteur der „Pall Mall Gazette“ iſt, eingelettet 
werden. Mittlerweile iſt die City - Poliſet gegen 
den öffentlichen Verkauf der „Pall Mall Gazette“ 
eingejhrliten, und fir verhaftete elf Zeitungejun⸗ 
gen. welche ſich mit dem Verkauf des Blattes be- 
schäftigten. 7 

— Die „Berl Pol. Nachr.“ ſchrelben ofſfi⸗ 
zlös: „Wenn in der Preſſe die Nachricht verbret⸗ 
tet wird, die Verhandlungen wegen des Nord 
Oſtſeekanals ſelen ins Stocken gerathen, j) 
beruht dieſe Angabe nicht auf thatſächlicher Unter ⸗ 
lage, ſondern auf willlürlicher Schlußfolgerung, 
aus dem Umſtande, daß eine entſprechende Vor- 
lage noch nicht in äußere Eeſcheinung getreten iſt. 
Es bedarf indeſſen nur geringer Sachtenntulß und 
Ueberlegung, um die Uarichtigkeit einer derartigen 
Kombination zu erkennen. Denn da es um ein 
im Wege der Reichs auleihe mit einem Präztpual⸗ 
beitrage Preußens auszuführendes Unternehmen 
ſich handelt, wird der Bundes rath zunächſt mit 
demſelben zu beſchäftigen ſein; der Zuſammentritt 
dieſer Körperſchaft ſteht aber erſt im September 
bevor. In der That iſt das Gegenthell der Nach⸗ 
richt der Fall. In den dethelligten preußtiſchen 
Reſſorts iſt man vielmehr eifrig dabei, für den 
Entwurf des Reichsgeſetzes, em vie prinzipielle 
Zuſtimmung Preußens geſichert iſt, die Details für 
die Bemeſſung und Begründung der als preußi⸗ 
ſcher Vorgosbettrag feſtzuſtellenden Summen feſt⸗ 
zuſtellen. Es kommen dabei einerjeits die Koſten 
in Betracht, welche der preußiſche Staat durch die 
Entbebrlichkeit andernfalls nicht zu umgehender 
Berlehrsanlage erſpart, andererſeits die dandels⸗ 
und verkehrspolitiſchen Bortheile, welche die anlie- 
genden preußiſchen Gebletstheile von der Anlage 
zu erwarten haben. Man befürchlet auch keinen 
Widerſtand bei den Bundesregierungen ; die ſüd⸗ 
deutſchen Bundesſtaaten, welche allerdings in ge⸗ 
ringerem Maße von dem Kanale Nutzen zu ge- 
wärtigen haben, werden ſich ſagen müſſen, daß ſte 
in der vorzugsweſſe ihnen zu Gute gekommenen 
Reichs⸗Subventlon für die Gotthardbahn bereite 
ein Aequivalent für die aus dem Nord Oſtſee⸗ 
kanal aufzuwendenden Summen erhalten haben.“ 


Ausland. 

London, 8. Juli. Der „Globe“ fragt: „Muß 
Lord Salisbury beglückwünſcht oder muß ihm Bei- 
leid bizeigt werden? So weit die kontinentale 
Meinung ins Gewicht fällt, ſcheint er der ſprüch⸗ 
wörtlich gefährlichen Stellung eines Mannes zuzu⸗ 
treiben, der von Allen gelobt wird. Wien, Ber ⸗ 
lin und Rom überbieten ſich in der Lobpreiſung 
des ſtaatsmänniſchen Tones feiner Inaugurations- 
rede, und ſeleſt in Paris ſcheint eine günſtige 
Meinung vorzuherrſchen, ausgenommen unter den 


Egypten. Rußland dat feinen Gefühlen noch nicht 
Ausdruck gegeben, aber wir erwarten durchaus, 
daß es ſich gleichfalls dem Chor der Lobredner 
anſchließen wird. In der Bezugnahme des Pre- 
mierminiſters auf die afghaniſche Verwicklung lag 
ſicherlich nichts, was in Petersburg beleidigen konnte. 
In dieſer kühlen Hauptſtadt beſteht immer eint 
Neigung, den ſtarken bewaffneten Mann, der ſein 
Haus beſchützt, zu achten, und wir würden nicht 
überraſcht ſein, wenn Herr v. Giers innere Be- 
feledigung darüber verſpürt, daß er es mit Je⸗ 
mandem zu thun hat, der da weiß, was er will, 
und ſicher an feinen Entſcheidungen feſthalten 
wird.“ 

Ein Wißbegieriger aus Mancheſter, der an 
Lord Randolph Churchill geſchrieben und ihn er- 
ſucht hatte, ihm „Beweiſe für ſeine jüngſten Be⸗ 
hauptungen zu geben, daß Mr Gladſtone oftmals 
ungenaue Aeußerungen gemacht habe, und wenn 
er zu deren Begründung aufgefordert worden, 


5 und umſtändlich um Entſchuldigung ge- 


Chau ziniſten, die mit nichts weniger zufrieden fein |" 
wollen, als mit einem übertilten Ausreißen aus 


beten habe“, hat nachſtehende Erwiderung er⸗ 
halten: 

2, Connaught⸗ place, 2. Juli. Ich bin von 
Lord Randolph Churchill angewieſen worden, ke 
Empfang Ihres Briefes vom 30. v. M. zu de⸗ 
ſtätigen. In Erwiderung auf Ihre Frage räth 
Ihnen Se. Lordſchaft, Hanſards Dedatten der 
letzten beiden Parlamente, ſowie die Reden, welche 
Mr. Gladſtone in Middlethtan und anders wo ge» 
balten hat, ſorgfältig zu fludiren a es völlig 
klar iſt, daß Ste eine Perſon And, die wenig oder 
nichts zu thun hat, jo dürfte Ihnen ditſes in⸗ 
tereſſante Studium die Langeweile vertreiben, und 
gleichzeitig könnte taflelde nicht verfehlen, Ihre 
polltiſche Kenntniß und Beurtheilung zu verbeſſern. 
Ich bin m. ſ. w. Frank D. Thomas. ? 

Newyork, 29. Jun. 
neral Crook, dem bekan ten „Indiauer-Beſteger“, 
nicht gelungen, der räuberlſchen und mordgierigen 
Apachen in Arizona habhaft zu werden, und ſchon 
droht ein neuer Indianer Aufſtand, und zwar ſei⸗ 
tens der ſogenannten ſüdlichen Chepennes, deren 
Reſervatſon ſich in der Gegend von Fort Reno 
im Indiager⸗Terrſtorium befindet. Der Grund, 
warum dieſe Indtaner, welche ſich ſeit den letzten 
acht Jahren friedlich verhalten haben, den Kriegs- 
pfad zu betreten beabjichtigen, iſt nicht recht de⸗ 
kannt, doch ſcheinen die Rothbäute über dir Ein- 
griffe gewiſſer Anſtedler und Vichheerben-Befiger 
in ihr Gebiet unzufrieden zu ſein. Es "ind ſo⸗ 
fort Truppen nach der Szene des zu erwartenden 
Auſſtandes dirigirt worden, um denſelben im Keime 
zu erſticken. General Augur hat dem Minitte: des 
Innern den Vorſchlaz gemacht, eine Kommiſſton 
zu ernennen, welche die angeblichen Beſch werden 
der Cheyennes : unterſuchen ſoll, da es, wenn es 
zu einem Kriege mit denſelben kommen ſollte, ſehr 
ſchwer halten würde, die kampfluſtigen Söhne der 
Wildniß zu beſiegen. Den neueſten Nachrichten 
zufolge iſt der Miniſter des Innern auf den Vor⸗ 
ſchlag des Generals eingegangen und bat eine 
Kommiſſton ernannt, welche ſich nach der Chevenne⸗ 
Agentur begeben ſoll, um an Ort und Stelle Un⸗ 
terſuchungen über die Gründe der unter den dor⸗ 
tigen Indianern herrſchenden Unzufriedenheſt an⸗ 
zuſtellen. Es ſteht zu hoffen, daß auf dieſe Wetie 
nutzloſem Blutvergießen vorgebeugt werden wird. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 11. Juli. Laut kriegsminiſterieller 
Verfügung iſt die geſetzlich ſtrafbare Kontroll⸗Ent⸗ 
ziehung der Erſatz⸗Reſerviſten erſter Klaſſe kein 
militärſſches Vergehen, ſondern lediglich eine Ueber⸗ 
tretung im Sinne des Reichsſtrafgeſetzbuchs, daher 
auch von den ordentlichen Gerichten abzuurtheilen. 
Die erkannten Haftſtrafen find in Zivilanſtalten 
zu verbüßen, weil die Erſatzreſerviſten nicht zu den 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes gehören. 

— Der Herbſt⸗Termin zur wiſſenſchaftlichen 
Prüfung für den einjährig-freiwilligen Militärdienſt 
wird im Laufe des Monats September 1885 ſtatt⸗ 
finden. Diejenigen im Regierungsbezirk Stettin 
wohnenden jungen Leute, welche ſich in dieſem 
Termine der Prüfung unterwerfen wollen, haben 
ſich bis ſpäteſtens zum 1. Auguſt d. J. bei ver 
königlichen Prüfungs - Konmijfion für Einjährig⸗ 
Freiwillige ſchriftlich anzumelden und die nöthigen 
Papiere einzureichen. \ 


ſters Prochnow aus Zällchow und die Ftſcher 
Wilhelm Erdmenger und Karl Skraudig aus Ahl- 
beck haben die Oſtſeeſiſcher Wilhelm und Albert 
Reimer ebendaher am 7. Mai d. J. mit eigener 
Lebensgefahr vom Tode des Erxtrinkens gerettet. 
Dieſe menſchenfreundlichen Thaten werden ſeitens 
der k. Regierung mit dem Hinzufügen zur öffent ⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß den Rettern eine 
Geldprämie bewilligt worden iſt 

— Um den vielfachen Wünſchen der Be⸗ 
wohner der Neufiadt, Oberwie! und Silber wlieſe 
entgegenzukommen, wird Herr A. F. Ladwig vom 
nächſten Sonntag ab ſonntäglich eine neue Dam⸗ 
pferlinie Stettin ⸗Gotzlow eröffnen. Die Dampfer 
ſollen alle anderthalb Stunden von Vormittage 8 
Uhr ab vom Anlegeplaß gegenüber dem Haupt⸗ 
poſtgebäude abgelaſſen werden; der Fahrpreis if 
derſelbe wie bei den übrigen Gotzlow⸗Dampferr 
(15 Pf.). Auch auf den Zwiſchenſtationen jew,» 
Paſſagtere abgeſetzt werden. Den täglichen 5 


Noch iſt es dem Ge- 


— Der Maſchiniſt Zumack aus Gotzlow hat 
am 19. April d. J. den Knaben des Tiſchlermei⸗ 
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ten hat die Polizel⸗Direktlon bis jetzt die Geueh ⸗desbramten ernannt. — In Labes, Synode La- 
migung verſogt. 
— Landgert Strafkammer 1. — Der bei der Strafanſtalt in Striegau ange- 
Sitzung vom 10. Jull. — Ein Bild aus dem ſtellt geweſene Auffeher Gumpert iſt als folder 
Badeleben wurde in der heutigen Sitzung aufge⸗ bei der Strafanſtalt in Naugard angeſtellt. — 
deckt, allerdings weſentlich verſchleden von den an- | In Neu Brünken, Synode und Kreis Greifen ⸗ 
regenden Schilderungen, welche gewöbnlich über] bagen, iſt eine neue Schulſtelle errichtet. Das 
das Leben in den Bädern gemacht werden. Auf] Einlommen derſelben beträgt neben freier Woh 
der Anklagebank ſitzt eine junge, erſt 19 jährige] nung und freiem Brennbedarf 740 M. Bewer- 
Dame aus der beſſeren Geſellſchaft, Fräul. Marie bungen um dieſelbe find baldigſt an die königliche 
Schulz aus Berlin, die Tochter eines Spe- Regierung zu Stettin zu richten. 
zialiften für verſchiedene Krankheiten; von der — Dienſtag, den 14. d. Mts., findet im 
Natur mit den beſten Gaben ausgeſtattet, macht[ Bellevue Theater eine Beneſtz-Vorſtel⸗ 
ihre Perſon den beſten Eindruck, diefer gute Ein-] lung für den Komiker Herrn W. Wilhelm! 
druck wird jedoch im Laufe der Verhandlung we- ſtatt und wird an dieſem Tage die Operette vorm 
ſentlich verwiſcht durch ihr Benehmen als Ange- Repertotr zerſchwinden und der echten Berliner 
klagte. Es iſt kein leichtes Vergehen, welches ihr] Poſſe Platz machen. Zur Aufführung gelangt die 
zur Laſt gelegt wird, denn fie ſteht unter der ent- draſtiſche Pobl'ſche, „Der Goldonkel“, und wirken 
ehrenden Anklage des Diebſtahls, und zwar eines alle erſten Krafte des Bell. vue Theaters mit. Um 
in ziemlich raffinirter Weiſe ausgeführten Dieb fein regeres Intereſſe zu erregen, find verſchledene 
ſtahle. Die Angeklagte hatte im vorigen Jahre] neue Kouplets und zwei neue Duette, ſowie eine 
in einer Geſellſchaft in Berlin eine andere Dame böchſt draſtiſche Parodie auf Ballst und Zirkus 
kennen gelernt und mit derſelben Freundſchaft ge- eingelegt. Sicher wird der Beneſiziant ein volles 
ſchloſſen, beide lebten in guten Berbältniffen und Haus vor ſich ſehen. . 
konnten ſich daher auch eine Badereiſe erlauben. — Am 7. d. M. bat ſich Mittags um 1 
Als Ziel dexſelben wurde Dievenow mit feiner Uhr der Tiſchlergeſelle Hugo Dupke aus feiner 
herrlichen Umgebung feſtgeſetzt und in der vor- Kloſterhof 17 belegenen Wohnung entfernt, um 
jährigen Satſon langten beite Damen unter dem ſich zur Arbeit zu begeben. Er tft. jedoch weber 
Schutz eines älteren Herrn dort an. Nichts ſtörte in der Werkſtatt angekommen, noch in die Woh- 
die Ireundſchaft der Beiden, gemeinſam bejuhten nung zurückgekehrt und wird angenommen, daß 
fie das Bad und vertrauten ihre zarten Glieder ihm ein Unglück zugeſtoßen. 
den ſtärkenden Wellen der Oſtſet an, gemelnſam — Die Tyroler Sänger ⸗Geſellſchaft Hart⸗ 
unternahmen fie Touren in die Umgegend und mann, welche in den letzten Tagen in Wolff's 
Fahrten iu die See hiaaus und in dem gemeln- | Garten konzectirt hat, wird auch noch nächſten 
ſamen Schlafzimmer verträumien fie vereint die] Dienſtag und Mittwoch in demſelben Lokal Kon- 
Nach:. Dieſe Idylle wurde plötzlich geſtört. Als gerte veranſtalten. 
Beide einte Tages von einem Spaziergange beim- — Geſtohlen wurden: am 4. d. Mis. von 
kehrten, ſitzte fle der Umſtand in Verwunderung, dem Hofe des Speichers Nr. 29 in der Speicher- 
daß der Stubenſchlüſſel, welcher ſtets vorſichtig ſtraße zwel kupferne Keſſel im Werthe von 36 
binter einem Balken verwahrt wurde, nicht an der Mark und aus elner in dem Hauſe Gleſebrecht⸗ 
rechten Stelle dag; als fie das Zimmer betraten, ſtraße 11, 3 Treppen hoch belegenen, verſchloſſenen 
entdeckte zunächſt Fräul. Schulz und ſodann auch Schlafſtube eine flberne Zylinderuhr mit Gold- 
die Freundin einen Diebſtahl, der Letzteren waren rand und Meſſingkette im Werthe von 24 Mk.; 
aus ihrem Relſekoffer ca. 80 M. Geld und zwel] der letztere Diebſtahl ſcheint von einem Haus dieb 
goldene Ringe, welche in einem Käſtchen verwahrt ausgeführt zu ſeln, da vorgeftern wiederum aus 
waren, geſtohlen. Der väterliche Beſchützer wurde derſelben Stube ein Portemonnaie mit Inhalt ge⸗ 
ſofort herbelgerufen, außerdem die ſonſtigen im ſtohlen iſt. 
Haufe wohnenden Badegäſte allarmirt, aber es — Aus dem Rellungehauſe zu Züllchow If 
konnte doch nur konſtalirt werden, daß die Sachen ſeit vorigem Monat der aus Torgelow Holländerel, 
verſchwunden waren. Es konnte nicht unterblei- | Kreis Ueckermünde, geborene Knabe Karl Guſt. 
ben daß auch der Pol zeibedörde Auzeige erſtattet[ Aug. Ratz entlaufen und fein Aufenthalt bisher 
wurde und em nächſten Tage im Zimmer der nicht ermitlelt. 
Damen ein Gendarm erſchien, welcher eine Lokal- 
veſtchligung vornahm, gleichzeitig aber auch, von 
dem jetem Polizei- Beamten innewohnenden Das Kriegerſeſt zu Neumark, welchts 


kr minaliſtiſchen Geiſte getrieben, die Melſe⸗ am letzten Sonntage, den 5. d. M., im ſchönen 
koffer der Damen elner genauen Unterſuchung Buchenwalde geſelert ward, nahm einen herrlichen 
unterheg. Dies batte das überroſchende Reſultat, Berlauf und bewies, wie ſelbſt in kleinerem Kreife 
daß tn dem Koffer des Fräul. Schul, in einen Erfreuliches geſchaffen werden kann, wenn die or 
Suamuf verſteckt die der Freundin a handen ge- beseitungen in ſachkundiger Hand llegen; dieſelben 
kommene Summe gefunden wurde. Die Freun. Haren gerade diesmal mit beſonderer Sorgfalt 
bin erjcheät, ‚ebenfo wie Frl. Schulz, welche Leh. | getroffen worden, weil der Kıiegerverein von Neu 


Ans : deu Provinzen, 


bes, iſt der Lehrer Lemke proviſoriſch angeſtellt. 


tere ſich ſchleunigſt eine andere Wohnung miethete 
und erſt nach einigen Tagen mit dem Geſtändniß 
bırausfam, daß fie fh nur einen „Spaß“ ge- 
macht babe, um zu beweilen, daß auch am Oſtſee⸗ 
ſtrande ein Diebſtabl möglich ſei. Aber es war 
ein grauſamer Spaß welcher ſehr trübe Folgen 
hatte, denn es wurde nicht allein gegen Fräulein 
Schul! Anklage wegen Diebſtahls erhoben, fondern 
der achtbarr Vater derſelben nahm ſich auch den 


Fehlteut feiner Tochter jo zu Herzen, daß er tief⸗ 


finnig wurde und in eivem Anfall feinem Leben 
ein vorſchnelles Ende machte. Man hätte glau- 
ben ſollen, daß dieſer tragiſche Ausgang das junge 
Mädchen zur Reue beſtimmt hätte, davon bemerkte 
man jedoch während der heutigen Verhandlung 
num wenig — im Gegentheil, die junge Dame 
benahm fh auf der Anklagebank wenig reu- 
mütbig, ihre Blicke ſchweff en kokett durch den 
Saal, als befände fie ſich bei einer Reunion und 
muſterte die Tänzerſchnar, und der peinlichen Si⸗ 
tuation, in welcher Ne ſich befand, ſchtint fie ſich 
nicht recht bewußt geweſen zu fein, denn mit hol- 
dem Lacheln beantwortete ſie alle an fie gerichtete 
Fragen. Auch beute verſuchte fie noch die ganze 
Sache als einen von ihr in Szene geſetzten „Spaß“ 
binzuftellen, der Gerichtshof zeigte jedoch für der ⸗ 
artige Späße kein Verſtändniß, er nahm vielmehr 
an, daß ein lar bewieſener Diebſtahl vorltege 
und verur!heilte die Angeklagte zu 4 Wochen Ge⸗ 
fängniß. Der Herr Staatsanwalt hatte ſogar 3 
Monate Gefängniß beantragt 


tanen im Regierungsbezirk Stettin 91 
krankungs- und 8 Todesfälle in Folge 


mark-Kolbatz ſein 10jähriges Stiftungsfeſt feierte, 
Um 1½ Uor wurden am Eingange des durch 
Guirlanden und Fahnen geſchmückten Dorfes die 
Kriegerverelne von Wartenberg und Woltin ab- 
geholt, dann ging es in den Buchenwald. Hler 
verſammelte ſich, während die Kapelle des Stettiner 
Artillerie⸗Regiments konzertlrte, eine große Schaar 
ven geladenen Gäſten und ſonſtigen Feſtttzeil⸗ 
nehmern. Die Ehrenmitglieder des feiernden Vereins 
waren faſt ſämmtlich erſchtenen. Später geſellte 
ch zu ihnen der Landrath des Greiſenhagener 
Kreiſes, Herr Scheller. Vom Bezirksvorſtand 
nahmen zer Vorſitzende Herr Reviſſons-Inſpektor 
Cuno (Stettin) und Herr Ur. Blaſendorf (Pyritz) 
an dem Feſte Theil. Gegen 3 Uhr begann die 
eigentliche Feler. Nachdem die Vereine Aufſtellung 
genommen und dle Parate abgenommen war, be- 
fiieg Herr Cuno, während die Kapelle die Melodie 
des Liedes „Lobe den Herrn ꝛc.“ ſpielte, die ſchön 
gezierte Rednerbühne und brachte dem ftiernden 
Vereine und feinem verdienten Borfipenden, Herrn 
Leppfen, mit herzlichen Worten die Glückwünſche 
dar. Dann legte er in kerniger Anſprache die 
hohe und tiefe Bedeutung bes Kriegervereinsweſens 
den Kameraden ans Herz und ſchloß mit einen 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kalſer. Sodann be- 
grüßte in ſchwungvoller Rede Herr Leppien die 
Gäſte und dankte ihnen für ihr Erſcheinen und 
den Bewohnern von Neumark, welche ihre Häuſer 
zu dem heutigen Tage jo zierlich geſchmückt hätten. 
Zuletzt nahm Herr Or. Blaſendorf als eigentlicher 


— In der Bor vom 28 Junt bie 4. Juli] Feſtredner das Wert. Er erinnerte daran, wle 
Er- vor 10 Jahren an einem Tage des Herrn an der 
von nämlichen Stelle im Buchenwald das 1. Stiftungs⸗ 


anjtedenden Krankhellen vor; am ſtärkſten zetgte] feſt gefeiert jet und der erfolgte Aufſchwung des 


staff ter Lehrer Pieper in Streckentbin zum Stan- nachgerufen. 


id wiederum Dlpütherie, woran 5 48 Er- Vereins den damaligen Hoffnungen und Wünſchen 
krankungen und 5 Todesfälle zu verzeichnen find, entſprochen hat. So werde auch in Zukunft dem 
die meiſten Erkrankuagen daran waren im Krelſe] Verein eine geſegnete Winkſamkeit beſchieden ſein, 
Greiſzuberg (13), in Stettin 7 Erkrankungen, ein⸗ wie bisher, wenn er feſthalte an den Grundſätzen 
Hl 1 von außerhalb. Demnächſt folgen der erſten Kameradſchaftlichkeit, der preußlſchen 
Scharlach und Kötheln mit 18 Erkran- Zucht und der preußtſchen Treue. Nachdem der 
tungen (1 Todesfall), davon 2 In Stettin An] Redner für den Werth dieſer Tugenden mancherlei 
Maſern erkrankten 11 Perſonen, davon 6 in Beiſpiele aus der preußlſchen Geſchichte und dem 
Steittn, an Dar m-Tpyhbus 9 Perſonen, dar Leben herangezogen, gab er etoige Mitiheilungen 


von 5 ein Stettin, claſchleeßlich 1 von außerhalb. aue dem Wirken des Neumärker Vereins. Derſelbe 
So bana find noch 1 Zalle von Brechdurch „iſt in den 10 Jahren von 40 auf 60 Mitglieder 


all im Kreiſe Rau bow zu melden, davon 1 geſtiegen, hat während der Zeit 700 Malk an 
e öptlichem Ausgang, und I Fall von Pocken Unterſtützungen gezablt und in den letzten Jahren 
. Kreſe Regenwatoe. Im Kreiſe Naugard kam außer dem Stiftungsfeſte auch eine Weihnachts- 
ein Zan von anſteckenden Krankheiten vor, beſchterung für die Kinder nothleidender Mitglieder 
— (Perſonal- Chronik.) Im Kreiſe Greifen⸗veranſtaltet. Auch der Stifter wurde rührend ge- 
berg t. . it für den Standesamtebezitk Dargis⸗ dacht und den verſtorbenen Kameraden ein Lebewobl 
Mit einem Hoch auf den neumär⸗ 
eobeamten ernannt. — Im Kreiſe Kammin iſtkiſchen Verein und den ganzen deutſchen Krieger⸗ 
für den Standescamte bezirk Tribſow der Lehrer] bund ſchloß die Rede. 
Barkow in Schwenz zum Stellvertreter des Stan- Damit hatte der erſte Theil ſein Ende er⸗ 


teicht. Nun übernahm Herr Küchler die Sorge 
für die Unterhaltung, zuerſt tur Konzert, dann 
durch Tanzmuſtk. Die Polonatſe führte der Herr 
Landrath mit Frau Amtsräthin Gründler auf. Dann 
machte die Jugend ihre Rechte auf dem gebielten 
Tansplape geltend und gab fie erſt am ſpäten 
Abend auf, wo das Feuerwerk die Rückkehr zum 
Dorfe ankündigte. — Sicher bat der Neumärker 
Berein und fein jo umſichtiger und unermädlicher 
Vorſitzender, Herr Lepplen, alle Thellgehmer zu 
dauerndem Danke verpflichtet. . 

— In der Zeit vom 16. bis 30. Juni d. 
Is. haben den Fiſcher⸗Zufluchtshafen an der In⸗ 
ſel Oie beſucht: 1 Dampfer, 101 Fiſcherboote, 
6 Steinboote, 2 Arbeitsboote, 8 Paſſagterboote, 
3 Inſelboote, 3 Handelsboote, zuſammen 124 
Boote mit 323 Mann Beſatzung; der durchſchnitt⸗ 
liche Tages verkehr war 9 Fahrzeuge mit 21 Mann 
Beſatßung; der größte Verkehr fand am 19. 
Juni mit 19 Fahrzeugen, 44 Mann, der geringſte 
mit 4 Booten, 8 Mann, ſtatt. — Der mittlere 
Waſſerſtand am Pegel ſtellte ſich auf 1,48 Me: 
ter, der niedrigſte war am 20. Juut, Morgens, 
nut 1,32 Meter, der höchſte am 18. Junt, Abends, 
mit 1,62 Meter. — Die Windrichtung iſt drei 
Mal täglich notirt; es wehte aus Norden 3, 
Nordoſt 2, Oſten 19, Südoſt 6, Süven 2, Süd⸗ 


weit 4, Weſten 3, Nordweſt 6 Mal; öſtliche 
Winde waren mithin vorberrſchend. Der vor- 


jährige Verfehr im Hafen in ver zweiten Hälfte 
des Monate Juni war weſentlich geringer; es 
liefen der Zeit nur ein 71 Fahrzeuge mit 165 
Mann. 


Vermiſchte Nachrichten 

— (Schmeichelhaft.) „Der Pfad iſt fo 
ſchmal — wir müſſen den Gäufemarſch machen 
— gehen Ste voran, Fräulein Gretchen.“ 


Kun und Literatur 

Das Tribunal, Zeiiſchrift für praktiſche 
Sltafrechtepflege von Di. Belmonte. Hamburg bei 
J. F. Richter. 

Wir haben bereils wiederholt auf diese treff⸗ 
licht Zeitſchrift aufmerkſam gemacht. Sie bietet 
nicht nur ein höchſt belehrendes und wichtiges Ma⸗ 
terial, ſondern lieſt ſich auch interefjant. [194 

Amerika in Wort und Bild. Line Schil⸗ 
derung der Vereinigten Staaten von Friedrich von 
Hellwald. 46. bis 50. Lieferung a 1 M. Mit 
ca. 700 Iluſtrationen. Leipzig. Schmidt und 
Günther. 

Das großartig angelegte Werk nähert ſich 
ſeinem Ende und wird ſomtt noch vor Weihnach⸗ 
ten in den Händen der nach Tanſenden zählenden 
Abonnenten ſein. In dieſen Lieferungen werden 
wir mit den nördlichen Innenſtaaten bekannt ge⸗ 
macht. Dann folgt eine Schilderung Cincinr atis 
oder Porcopolis und Cpicagos, der Königin des 
Weſtens. Ferner behandelt Herr von Hellwald 
aufs eingebenbſte die Frauenfragt. Unter den 
vielen me ſterhaft ausgeführten Texl⸗Iluſtrationen 
heben wir beſonders hervor: Ver große Leucht⸗ 
thurm zu Erie, ein Elevator am Erleſee, Blick auf 
Sandusky, die Kelley Inſeln im Eriefee, Anſicht 
von Toledo, Fourth Street in Cincinnati, die 
Tyler⸗Davidſon-Fontalne in Cincinnati, Jefferſon⸗ 
villt am Ohlo, New Albany am Ohio, die Ufer 
des Michiganſces, Anſicht von Chicago, ein Haus 
in Bewegung, Michigan Avevue in Chicago, Mad⸗ 
diſon Street, Sherman-Hotel in Chicago, Ausblick 
auf den Michiganſee, ein Felſenbogen bel Mackt⸗ 
naw in Michigan, Arched Rock bei Monden⸗ 
ſchein ꝛc. 

Von den Vollbildern erwähnen wir folgende: 
Heiliger Kreuzberg, Klippen am Green River in 
Keniudy, Juvianer feinen todten Feind ſkalpirend, 
der Wapitſyiſch, St. Louis (7 Abbildungen), ein 
Prairtebrand, Indianer in der Wüfte, eine Dilt⸗ 
gence überfallend ꝛc. (206 


Landwirthſchaftliches. 

Ueber den Stand der Saaten und ber Ernte⸗ 
Aus ſichten ber Provinz Pommern liegen lach den 
bei dem landwirihſchaftlichen Minifterlum einge» 
gangenen amtlichen Berichten folgende Mitthellun⸗ 
geu vor: 

1) Regierungsbezirk Stettin: Der Stand 
des Welzens und des Winterroggens auf gutem 
Boden wird als günſtig bezeichnet. Der Roggen 
auf leichterem Boden dagegen, ſowie faſt das 
ſämmtliche Sommergetreide hat durch Dürre em⸗ 
pfindllichen Schaden gelltten, fo daß nur auf ſehr 
mäßige Crnteerträgniſſe gerechnet werden kann. 

2) Regierungsbezirk Köslin: Der Stand des 
Winterlorns war faſt durchweg als ein richt guter 
zu bezeichnen Leider aber haben Nachtfröſte im 
Juni dem Roggen erheblich geſchadet, jo daß na⸗ 
mentlich der Körnerertrag, zum Theil auch der 
Strohertrag hinter dem einer guten Mittelernte 
zurüdbleiben wird. Raps, Rübſen und Weizen 
Reben faſt durchweg gut und berechtigen zu den 
beſten Hoffnungen. Die Sommerſanten find gut 
aufgegangen uud baden im Allgemeinen einen hoff⸗ 
nungs vollen Stand. Kartoffeln, welche durch Nacht 
frößſe gelitten, haben ſich theilweiſe wieber erholt, 
jo daß die Hoffnung auf gutes Gebeihen nicht 
ausgeſchloſſen if. Wieſen und Kleeſchläge ver 
ſprechen für den erſten Schnitt nur geringen 
Ertrag. | 


Viehmarkt. 

Berlin, 10. Juli. Amtlicher. Markibeetch! 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 

63 ſtanden zum Verkauf: 207 Rinder, 854 
Schweine, 878 Kälber, 2562 Hammel. 

Ben den Rindern warden 37 Stück 3. 
und 4. Qualität zu den Preiſen des vorigen Mon- 
tags verkauft. 


VFC 


* * 


ungünſtiger Fleiſchmärkte bei weichenden Preiſen 
ſehr langſam und wurde der Markt nicht geräumt. 
Mecklenburger (d. 1. Schweine 1. Qualität) er- 
zielte circa 47 Mark, Pommern und gute Land- 
ſchweine (d. 1. 2. Qualität) 43 — 45 Mark, Sen- 
ger und Schweine 3. Qualltät 39 — 42 Mark pro 
100 Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent pro 
Stück Tara. 

Für Kälber waren bei langſamem Ge- 
ſchäft die Preiſe des vorigen Montags ſchwer zu 
erreichen. Man zahlte für beſte Qualität 36 bis 
44 Pf. und für geringere Qualität 26 — 34 Pf. 
pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln (nur Ueberſtand von vort- 
gem M ntag) fand kein Umſatz ſtatt. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettir, 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Ems, 9. Jult. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hat, wie aus zuverläſſiger Quelle mitgethellt wird, 
den Tag ſeiner Abreije verſchoben und wird der ⸗ 
ſelbe nicht vor Mitte dieſes Monats Ems ver⸗ 
laſſen. Der Kaiſer wie die geſammte Umgebung 
deſſelben tft mit dem bisherigen Erfolge des dies⸗ 
jährigen Kurgebrauches in höchſtem Maße befrie- 
digt und iſt allen Beſuchern unſeres Bades all- 
täglich wiederholt die Gelegenheit geboten, ſich von 
dem ſichtbaren Wohlbefinden dee geliebten Fürſten 
durch den Augenſchein zu überzeugen. Der Kai- 
ſer macht ſeine regelmäßigen Promenaden des 
Vormittags und beſucht ebenſo punktlich und meiſt 
ausdauernd die Vorſtellungen im Kurſaaltheater 
am Abend. Heute Vormittag machte ſich die zur 
Kur bier wetlenden aktiven Offiziere der Armee 
im Kurhofe vor der Wohnung des Kaiſers auf- 
geſtellt und unterhielt fi höchſtderſelbe in leut⸗ 
feligfter Weiſe eine geraume Zeit mit jedem Ein⸗ 
zelnen derſelben, bevor er die Promenade be- 
ſchritt. 

Homburg v. d. H., 10. Zul, Die Frau 
Fürstin Bismarck iſt beute Nachmittag mit dem 
Unterſtaatsſekretär Grafen Herbert Bismarck hier 
eingelroffen. 

Brüſſel, 10. Jult. Die Deputirtenkammer 
lehnte den Geſetzentwurf betreffs des Einſuhr⸗ 
zolles auf Getreide und Vieh ab. Der Minifter- 
Präfldent Bernaert brachte den Geſetzentwurf 
über die Wahlreform ein; der Geſetzen wurf be- 
rührt keine der Grundlagen der gegenwärtigen 
Wahlordnung und beſchränkt ſich darauf, die 
Entſcheidungsweiſe bei Wahl- Beanſtandungen zu 
regeln. 

Paris, 10. Juli. General Courcy theilt in 
einer Depeſche mit, daß er die Notabeln und die 
Kaufleute aufgefordert habe, unter dem Schuße 
Frankreichs nach Hue zurückzukehren. Den Auf⸗ 
ſtänviſchen habe er eine zebntägige Friſt zur 


Unterwerfung gegeben und die Entlaſſung der 
anamttiſchen Armee bie nen längſtene 2 Tagen 


verlangt. Die Waffen ſollen unter der Berant- 
wortlichkeit der Gouverneure der Provinzen nah 
due geſandt werden. 

Paris, 10. Juli. Ein von den republika 
niſchen Gruppen erlaſſenes Manifeſt ſpricht ſich für 
Reduktion des Militärdienftes in den mit den r⸗ 
forderniſſen der nationalen Vertheidigung verträg- 
lichen Grenzen, ſowie für ökonomiſche Reformen, 
namentlich für eine Abänderung des Abgabeweſens 
und für die ernſtliche Herſtellung des Gleichge⸗ 
wichts in Budget aus. In Bezug auf die Frage 
der Trennung der Kirche vom Staate helßt es in 
dam Manifeſte: wenn es bezüglich dieſes Punktes 
Meinungs⸗Verſchlebeuheiten in der republikaniſchen 
Partei gebe, fo könne man doch in Ueberelnſtim⸗ 
mung ſein über elne Politik, welche die Freihelt 
des Gewiſſens reſpektiren, aber entſchieden ein 
Prieſterthum bekämpfen wolle, welches unter der 
Maske der Religion nur eine Vereinigung aller 
der Rerublik feindlichen polſtiſchen Parteien jei. 
Das Maniſeſt verwirft eine jede äußere Politik 
der Abenteuer, indem es eine würdige, feſte Po⸗ 
litit verlangt, und fließt, mit einem Appell ver 
republikaniſchen Union gegen die Monarchiſlen 

Paris, 0. Jull. In der Deputirtenkammer 
wurbe das Einnahme Budger berathen. Madan 
(Bonapartiſt) bezeichnete die übertriebenen und un⸗ 
nügen Ausgaben als Entſchädigungen der „Meu⸗ 
lerer vom 2. Dezember“. Diefer Ausdruck ver ; 
anlaßte einen lebhaften Zwiſchenfall. Die Linke 
proteſtirie gegen das Wort „Meuterer“, welches 
ſte auf die Urheber des 2. Dezember zurückſchob. 
Von der Rechten wurde daſſelbe jedoch wieder zu⸗ 
rückgegeben. Mackan und Jolibois wurden zur 
Ordnung gerufen. Wilſon dezeichnete die finan⸗ 
zielle Lage als eine vorzügliche, empfahl aber 
trotzdem Sparſamkett. Germain wies darauf hin, 
daß die Kammer Steuern und übertriebene Aus- 
gaben vot ert habe, und verlangte die Beſeuigung 
des außerordentlichen Budgets. Die Berathung 
wird morgen fertgejeßt werden. 

London, 10. Juli. Unterhaus. Der Kanz⸗ 
ler des Schatzamtes, Hicks Beach, erklärte, die Re ⸗ 
glerung beabſichtige, ſelbſt eine Vorlage einzubrin⸗ 
gen betreffend die Aufhebung der Entziehung des 
Wahlrechtes in Folge ärztlicher Armenpflege. 

Newyork, 10. Jul. 
Thomas melden, daß in Venezuela ein Aufſtand 
ſtattgefunden habe. Die Aufſtändiſchen hätten ſich 
eines Dampfers bemächtigt, dle Truppen in Ea- 
rupana ſtien für eln Zufammen chen mit den 
Aufſtaͤndiſchen, und Cumana, Barcelona und Ma- 
turin hätten ſich gegen die beſtehende Regierung 
erklärt. 


Briefkaſten. 
Lehrer A. O. in D.: Wir empfehlen Ihnen 
Dr. Maske-Bethanien. N 


Der Schweine handel verlief in Folge 


Nachrichten aus St. 


ö 


F 
zu ſchreiben, in denen n 5 
rald zuweilen etwas bitter; aber dann wallte es 
mitleidig in ibm auf: „Wos fol fie mir auch 
ſchrelben? Daß fe unglücklich iſt! Eine Traun⸗ 
Rein und müßige Klagen. Ja, wenn ich ihr bel⸗ 
fen könnte! Alſo ier edler Gaite hat fie nach 
Dieppe gebracht, hat dort die Cteme des erſſen 
Aufſebens, das ein fo wunderſchönes Ehepaar 
I Eine Zeitlang ging ee namlich gut; dann kam] natürlich erregte, abgeſchöpft und iſt dann „ſeiner 
plözuch die Nachricht, ſein Berwalter von Traun- Geſundheit wegen allein nach Trouville gegan- 
ſtein Fröſe liege an einem hißtgen Sieber bedenk gen. — Das mit der Geſundheit kommt wir ar 
üch krank, und Harald machte ſich umgeſäumt auf zweifelhaft vor; ich möchte wiſſen, welcher ſubtlie 
den Weg nach Traunſtein. Arzt einen merklichen Unterſchted zwiſchen dieſen 
"Dis war ein geföbrliches Terrain; denn en beiden Badeorten heraurfpistifirt baten ſoll. Da 


Fin Ehrenwort. 
N o m 


. dun g 
Rernhard Frey (M. Bernhard). 


m ch Pe 
its ſteht,“ dachte Ha- 


zn * A Rr er 
war ibm doch ein Rätdjel Entweder fie hatle 
ſich gut in der Gewalt oder — fie zog den Pro⸗ 
feſſor dee Chemie Monteur Des Eſſards am Ende 
doch dem Legatlobsſetretar G afen Traunſtein vor. 
Wer lernt die Frauen dus? — — 


Harald batte bisher allein im Leben geſtanden, 
ehrgeizig, Ichaffensluflis, mit regem Geiſt und 
lebbaftem Intereſſe an Politik, Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft; fetzt wollte er das Glück kennen lernen, 
das wahre, das höchſte. So vielen wandte es 
ſich zu — warum nicht ihm? Legte es ihm dies 
‚olde Mädchen ans Herz, dann wollte er jein 
Geſchick preiſen und dankbar ſein; er konnte dann, 
jo ſchien es ihm, leichten Muthes des Ehrgeizes 


die alte Stammburg knüpfte ſich ein Biflon, dir ſteckt etwas anderes dahinter.“ — 

ubm nur zu deutlich in der Erinnerung geblieben Lady Clifton weilte letzt ſamt ihrem Gemahl 
war, und in der „bnengallerte hing dae Bi'd der] bereits einige Wochen wieder in Paris, und über 
ſchonen Burggräfin mit dem golt ſtoffenen Schneb- Harald war eine plötzliche Sehnſucht gekommen, 
benhäubchen und der Gürteltaſche, — nun, der — elne ungeberdige, beiße Sehnſucht ohne äußere 
Graf b auchte Me da nicht anzuſeben, wenig. Veranlaſſung, uamtttelbar aus feinem Iuneriten 
ſtene nicht allzubald, — jo vachte er und fand pervorbrechend, ganz eltwentar, ganz maßlos. Es 
am erſten Abend ſetuer Ankunft davor ale dae zielt ihn nicht länger auf dem Traunſtein; es 
Abendio mengoid glübend durch die Bogenſenſter] zog ihn, riß ibn nach Paris, um fe wiederzu⸗ 
ſab, und fand, va die Ahnfrau wirklich Dagmar ſſehen, — und bel Gott! wenn fie ihn liebte, 


entrathen. 


Wool batte er recht gehabt, ſich warnend zu 
ſagen: Kommt das Gefühl der Liebe jetzt noch 
über Dich dann wird es mit unwiderſtehlicher 
Gewalt geſchehen. — Er hatte ſich nicht entfernt 
für jo leid enſchaftlich gehalten, jo vollſtäadig ge- 
fangen in Bann dieſes allbeberrſchenden Gefühls, 
jo wehrlss ihm hingegeben. Er konnte ſich jagen, 
daß er nicht leicht unterlegen war, daß er man- 
cherlel Mittel verſuch: hatte, um zu entkommen, 


ähnlich ſehen. wenn er es ſaß, is merkte .. „ jo wollte, mußte 
Des Verwalters Befinden beſſerte ſich, und er ihr ſagen, wie es um ihn ſtand, komme, was 
Harald hätte nun abreifen können, und zwar nach da wollt. Schleßlich, — kein reicher Obeim und 
Paris zurück, wohin ihn der Wunſch feines Ge⸗ kein großes Erbe und keln Ehrenwort, das in 
ſandten rief. Er hielt dies aber für bedenklich. ganz anderer Richtung ging, konnte ihn „dazu 
„Paris mürte mir jetzt nicht gut tun, dachte bringen, ſich um ſein Ledensglück zu betrügen; 
er; „lieber bleibe ich auf dem Traunſteln.“ Er und war es um ſeine Karriere geſchehen, weil er 
blieb, jagte, was an Wild und Geflügel zu jagen ein bürgerliches Madchen heiraibete, gut, jo war 
war, ging, in Jugenderinnerungen verlore, durch] dies bürgerliche Mädchen eine Erbin und erwög⸗ 
die balenden Säle und jah ſich mti Ellſabeth lichte ibm als folge die Erfüllung feines Lied- 
und Georg Erhard durch den fetzt arg verwilder⸗ lüngswunſches: als Großgrundbeſſzer von Taun⸗ 
$ ten Sölofigarien ſtreiſen. Noch waren die nam - ſtein den Stamamſiß feiner Vorfahren zu er- 
4 haften Ländereien tes Nachbars, die einſt die] werben. 
»Trauaſtein'ſchen Güter“ gebeißen batten, nicht] Es brauchte ihn nicht zu drücken, fo viel aus 
verkauft, — ein Schmuck der grünen Walder, ſihrer Hand zu nebmen; er wollte wahrlich nichts 
der uypigen Wieſen und klatea Seen, lagen ſteſ pavon für feine Perſon verwenden; er gab auch 
dverlodend vor ihm. Er ſtarrte finſter binäber ihr viel; denn er cple.te ir feinen Eorgeiz und 
von ſetner luftigen Turmwarte aus, und wieder gab ihr fein ganzes Herz, feine Lie be. 
ſtieg ſein alter, beißer Wunſch, bier ale Erbgroß⸗ Als ein feſt entſchloſſener Mann batte er die 
betr za walten, unwiterfiehlig in tom auf. Retje angetreten; feſt entſchloſſen war er auch 
| Von jeiner Schwiſier halte er ſpärlich Nach. jezt noch, — wenn Dagmar ihn liebte Ge ſehr 
ticht. „Ste verſtebt meiſterbaft Die Kanſt, Briefe er es wünſchle und boffte, dies ädchenberz 
a r e . Wr; FREE rr .. TEE 
II. Lotterie von Baden-Baden, ent⸗ 
haltend 6500 Gewinne, mit Hauptgewinnen im Werthe 
von A 50 000, 20,000, 10,000, 5000 u. ſ. w. 
Vooſe 1 Klaſſe, deren Ziehung am 5. Auguſt er. 
fſtaltfindet, d 2 44 10 , Original⸗Volllooſe, gültig für 
alle 1 Klaſſen, & 6 % 30 H, find zu beziehen durch 
F. A. Schrader, Haupt⸗Kolleltion, Hannover, 
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Gr. Packbofſtraße 28. es Eisenquelle, Molken. 
g Woreenvericz: 5 
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I |Rr. 24386) hat 
Winterrübſen matt, per 1000 Klgr. loko =. Lieferung ſtattgefunden. 
m. 


a Rüböl matter der 100 Kigr. ako d. F d. Migi 

ö 49,5 B., dei Juli 48 B., per September⸗Oktober 48 B. 

Spiritus niedriger, ber 10 000 Liter % lor“ 5 42,8 

bis 42,2 bez., per Jul und Juli⸗Auguß 42 bez u. B 

per Muguſt⸗Senteme 42 bez., B. u. G., 
tember -Ektober 42,9 bez., B. u. G. 

&etenfeum wer AD Kn. loko 7.75 tr. bez 


Termme vom 13. bie 18. Juli. 


g Subhaſtations ſachen. 

13. A.-G. Bee — dem Gutsbeſitzer Kleinſchmidt 
geh., in Staewen bel. Grundſtück. 

14. A.⸗G. Bahn. Das dem Ackerbürger L. Oehm geh. 
daſelbſt bel. Grundſtück . 
A.⸗G. Swinemünde Das der Wittwe Henriette 
er Lange, geh., in Alt⸗Sallenthin bel 


Grun h 
AG. Stargard. Das den Händler Tornow'ſchen 
Eheleuten geh., daſelbſt bel Grundſtück. 
16. 2.6. ug es 
igenthümers Mar ashaar geh, in 
: del Ganprid. 


am 1. 


Die Saiſon beginnt am 14. Mai. 
nungen ſind an die ſtädtiſche Badeinſpektion zu richten. 


Suderode 


Kaſekow Kurgäſ 


dienung. Civile Preiſe. — 


17. AG. Stargard. Das der Wittwe Mielke, geb. Ei Hotel gehörenden und mit demſelben in Verbindung ftehenden . 


n 


Aussicht über das ganze Elbthal. 


Dad Freienwalde a. O., 


Die Eröffnung der neu eingerichteten kohlenſäurehaltigen Eiſenſoolbäder (Syſtem Lippert. R.⸗P. 


Juli 1883 


— nan, da er ſah, es hatte ihm alles nicht ge- 
holfen, ergad er ſich dartin: Kismet. 


„Ich konn nichts weiter thun; Me iſt einmal 
mein Schickſal“ 


Unaufbaltſam ting der dröhnende Zug ihn 
fort, tiefem ſeinem Schickſal entgegen. 


Bei der Ankunft in Parts war es Morgen, 
ein friſcher, leuchtender Septemder morgen voll fun- 
keluder Farben und ſatter Lichter. Joſeph, einem 
Koupé zoeiter Kloſſe entſtiegen, hatte feinem Ge⸗ 
dieler mii gewohnter Schnelligkeit einen Wagen 
verſchafft. Der Kaͤtſcher erhielt den Beſehl, ge 
mächlich zu ſahren. Harald weldete ſeine Augen 
wieder einmal an ſeinem geltesten Paris. Wald’ 
eine Stadt. Trutz der früben Stunde geſchäflig 
wie ein Bienenſchwarm, geputzt wie eine kokette 
Schönbe t. Hoch ragten die Marmormonumente, 
leuchtend nei bineingeſchnitten in den dunkel- 
braunen Morgenhimmel. Es ſprüpten die Jon⸗ 
tänen, im zafchen Nieder ſauſen einem Goldperlen⸗ 
regen vergleſchbar Die Anlagen, die Blumen- 


Schandau a. d Elbe. 


Eisen-, Soel-, Fichtenn»del- u. Moorbäder, Heissluft- u. Dampfbäder. 


Kaltwasserheilanstalt. 


Alle Mineralwässer in natürlicher Temperatur. — Bewährter 
Nachkurort. — Zwischen Berlin und Schandau Saisonbillets mit 6wÖöchentlicher Gültigkeit. — 


Städtische Badeverwaltung. 
Stadtrath Gustav Roessler, Vorsitzender. 


Hebandau. Babr’s Hotel zur sächsischen Schweiz. 


Logis von 1,50 % Pension von 5 Ab an. 


Die Bade Direktion. 


Bud Freienwalde a. ., 


ige Eiſenquelle, Mineralbäder, Eiſenmoorbäder, Douchebäder, ruſſiſche Bäder, künſtliche 
„Bäder aller Art, namentlich Sool-, Schwefel, Fichtennadel- und Laugen⸗ erabreichun 
per Sep: von Molken und ſämmtlicher natürlicher Mineralwäſſer. (Das Bad bietet bewährte Hülfe, beſonders 
bei Störungen der Blutmiſchung, Frauenkrankheiten, rheumatiſchen Leiden, Lähmungen u. ſ. w.) 
Freienwalde a. O. iſt Station der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn und von Berlin, Stettin, Fraukfurt 
O. ſchnell und leicht zu erreichen. Der Ort liegt in der reizendſten Gegend der Mark, in Mitte ſchattiger Laub⸗ 
und Nadelholzwälder und iſt vor rauhen Winden geſchützt. Das vorzüglich eingerichtete Badehaus genügt den 
weitgehendſten Anſprüchen. — Leſekabinet zweimal täglich Konzert der Kurkapelle. 
Wohnungen v. 3—30 Mark pro Woche. Beſtellungen auf Woh⸗ 


er; B 


am Harz, 


Soolbad und klimatiſcher Kurort. 


Hotel und Penſion Michaelis. 


Haus 1: r Lage, e — — 15 55 ben 5 * 1 

erftor dur enbau bedeutend vergrößert und auf das Komfortabe einger — hält ſich den geehrten 
Das zum Nachlaß des berftordenen A und Touriſten angelegentlichſt empfohlen. Gute Küche. Vorzügliche Weine. Au 
ol, Fichtennadel⸗, Waſſer⸗ und alle Arten mediziniſcher Bäder werden in 
Proſpekte gratis 


verabreicht. 


Schick, geh., daſelbſt bel. Grundſtück und franko. Ne . Michaelis, Beſtzer. 
18. 4-6 . Das 1. Gn A. Krauſe e i eee esc 

. „ in h el Grundſtück erühmter nr atarrh der Kespirations- 
x 0 eee, Luftkurort 2700 Fuss über Schweiz. en a ann ee 
3 1 G. Stra k ſter Termin: Kaufm. Otto dem Meere. rankheiten. Richtige Höhe 
5 > ee Er Baur 9 Prachtvolle Aussicht auf HEIDEN für Herzuflectionen. Recon- 

A.⸗G. Stettin. Vergleichs⸗Termin: Galanteriein.= den Bodensee und Gebirge. ® valescenz. — Molkenbäder, 
Händler H. Soltau hierſelbſt. Casino, — Kurkapelle. — Warme und kalte Bäder. 
5, 5 Ata Be Termin: Möbelhändier Gräfewäldchen. ____1 Kurhaus Douchen. 
Dr 6 w er . R N . 
e „G. f n 1 5 2 2 N ö 
eee e Hotel FREIHNOT Pension 
2 — — rn EEE EEE ————— Fl a 
25 Age. Schluß⸗Termin: Kfm. E. Strecker eee Miichstetion. I. Ranges. 1 5 >= get Juni erh 
* 9 MT, Hoher, schöner Speisesaal. illige eise, üssige 
P 8 — ver Prüfungs Termin Hotelbeſizer W. lien. wi Billard- Besitzer: 5 und Hotelpreise 
* x £ . und Rauchzimmer. 1 auch im Hochsommer. 
2 —.— Erſter Termin: Kfm. A. ie Be schattige Anlagen. Altherr-Simond. Bergbahn Rorschach-Heiden. 
f 17. A.⸗G Bergen a. R. Erſter Termin: Hotelbefiger | 
2 Eruſt Brockmann zu Parchl g. — K a nn 
85 erden nach amertkantſcherte nt: 
5 ändigerdia- 
5 IB 
1 15 
7 0 


wärt. Auf. künftl. Zähne Is tür z. Gerz 


Eine Windmühle bei Pyritz i. Pomm, 
im beſten Betriebe, belegen an Chauſſee u. 
Eiſenbahn, mit 4 Morgen Weizenboden ſoll 
umſtändehalber verkauft werden. k 
E. Grieshaber | 
in Pyritz, Pelzer ſtraße 12. 


1 h 2 Größte Auswahl von alen Saugen 

5 mum tunerer und äußerrr Dette 
2 ration w billigſten Preiser pen 
8 a M. Moppe, Tiſchlermſtr., Krautmarti 1. M. 


Schering Grüne Apotheke in Berlin N., Chausseestrasse 19. 


Niederlagen in fost sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


5 


re 1883 


Aufmerkſame Be 


/// DEEP GE. 


parlerres waren wie friſch ge'pült von dem näct⸗ N 
Die Wagen, im raſchen 


lichen Regenſchauer. 
Trabe fortgeriſſen, rollen dahm; die Tramways 
mit den ſchwindelerregenden hohen Impérlals, ge» 


mächlicher gleitend, find beſetzt mit frohen, lachen⸗ 
den Fremdenpbyſtognomlen, erwartungevoll ſpähend, 
was ihnen Parise bringen wird. Harald iſt gleich⸗ 


falls erwartungsvoll geftimmt. Wer weiß, ihm 
könnte Dagmar begegnen. Freilich if es noch 
eine ſehr frühe Stunde; aber die kleine Fächer“, 
malerin tft ſicher gewohnt, mit der Lerche aufzu⸗ 
ſteben. Ste zieht die Kinder an, beſorgt das 


Baby, — Harald freut ſich wahrhaftig auch auf 


das Baby, — und geht dann wahrſcheinlich, von 
dem willfahrigen Axel begleitet, zu Monfleur Ver⸗ 
dier, ihrem Auftraggeber. Wie es den Ankömm⸗ 


ling glücklich machen würde, fie zu jeben, ſeine 


junge Madonna. Wie weit wodl Erhard mit 
ihrem Bilde it? Der hat es gut gehabt, fo oft 
tor gegenüber, voll und aufmertfam in die blaue 
Tiefe dieſer Augen zu ſchauen, das feine grie⸗ 
chiſcht Profil ſtudiren zu dürfen, dies weiche Ge⸗ 
lock und die prachtvollen, langen Wimpern. Wie 
die beiden einander doch zuſagen würden. Ha⸗ 
rald ſchültelte zwelfelnd den Kopf; — er konne 
an Erhard nicht mehr denken wie an den alten 
Freund feiner Jugendtage, den er ehemals jo ge- 
nau kannte; der Heiligenmaler batte ſich in Paris 
ſo auffallend verändert, faſt war er ihm fremd 
geworden. 


Frau Schönheit halte dem interimiſtiſchen Miether 
ihre Garçonwohnung ohne Erbarmen gekündigt 
und die Zimmer triumphirend wieder in dem Stil 
eingerichtet, wie „ihr Graf“ es liebe, einfach und 
ſolide. Einige Prachtſtücke itzres Privatb'eſißes, 
die für den bisherigen Bewohner „viel zu ſchade“ 
geweſen weren, wanderten nun wieder zu ibrem 
„Landsmann“ zurück, und ſorgſamer wurde ſicher 
in ganz Parſs an dieſem Morgen kein Frühſtück 
ſervirt als das, welches Frau Schönheit in Ha⸗ 
ralds kleinem Salon zurechtſtrülte. 


Seine Begrüßung ſiel dann auch ſo warm und 
theilnebinenb aus, daß die elſaſſiſche Matrone mit 
einer angenehmen Rührung zu kämpfen batte und 
faſt ibren alten Freund Joſeph vergaß, der 
ſchmunzelnd im Hintergrunde verweilte. Harald 


Verein en 1858 


in Hamburg. 
Monat Juni 1885. 

189 Bewerber wurden placirt. 

396 Aufträge blieben ultimo schwebend. 

1521 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo 

als Bewerber notirt. 

Anmerkung. Das Statut der „Kranken- 
und Begräbhniss-Kasse, e H.“ wird den 
Mitgliedern auf Wunsch zugesandt. - 


8 EI . ET. ; 
Dampfiehins- Verkauf 

in London. 

Am Mittwoch, den 15. Juli d. 

2¼ Uhr, ſoll in Lloyds Kapitains⸗Zimmer, Royal 

Exchange, London E. C., in Auktion verkauft werden 
das prachtvolle 

Schraubendampfſchiff 


Loan doun Castle. 


3 brutto, 1616 Tons netto Regiſter, erbaut 
unter Spezial⸗Aufſicht durch J & G. Thomſon in 


2772 Tons 


8 | Gtasgow, im J 1876 und 100 A. 1 bei Lloyds kl 
zirt, hat Compound ⸗Maſchinen von 100 Fee 
„ 


nominell, führt drei eiſerne Maſten, iſt 
Steuerung verſehen und iſt im Hinterſchiff prachtvoll 
Paſſagiere eingerichtet Das Schiff hat Teack⸗Verdecke 
und iſt das Hauptdeck aus Eiſen, mit Holz darüber, für 
Ladungszwecke find Dampfwinden angebracht und die 
Kohlenbehälter aßen ca. 800 Tons. Die Schnelli 
des Schiffes beirägt 12 bis 13 Knoten, und iſt daſſelbe 
vorn und hinten mit Seiten⸗Laternen verſehen. 
Höhe des Zwiſchendecks beträgt 7 Fuß 9 Zoll und 
das Schiff überhaupt ohne Rückſicht auf Koſten erpr 
für die China» Fahrt erbau. Dimenſionen: Länge 
350 Fuß “ Zoll, Breite 36 Fuß 8 Zoll. Tiefe 25 Fuß 
7 Zoll. Liegt im Royal⸗Viktoria⸗Dock London. Wegen 
Inventar, Zeichnungen und Beſichtigungs⸗Ordres wende 
man ſich an 
©. W. Kellock & Co., 
Liverpool, 
Thomas Skinner & Co., 
5 East India Avenue, London E. C., 


oder 
George Kay & Co., 
72, Cornhill, London E. C. 


Dampfſchiffs⸗Verkauf 


in London. 
Am Mittwoch, den 15. i . J 
2¼ Uhr, Toll in Llogds Kapitaius⸗ 
Exchange, London E. C., im Auftrage 
vollſtreckers des verſtorbenen Rheders in 
werden (falls nicht vorher unter der Hand begeben) der 
ſchöne, eiſerne Schraubendampfer 


Mourino, 


1533 Tons brutto, 1027 Tons netto Regiſter, erbaut 
unter Spezial⸗Aufſicht im Dezember 1877 und 100 A. 1 bei 
Lloyds klafſifzut. Iſt mit Compound⸗Maſchinen von 


Nachmittags 
„ Royal 
8 Teſtaments⸗ 


im vorigen Jahre von Grund aus mit neuen Rö 


gut von Schnelligkeit und ladet 2250 Tons Schwergut 
oder 2600 Tons Magaßgut. Dimenſionen: Länge 255 
u Breite 35 Fuß 2 Zoll; Tiefe 23 Fuß 8 Zoll. 
iegt im Millwall⸗Dock, London. Wegen näherer Aus⸗ 
kunft wende man ſich an 
©. W. Mellock & Co., 
Liverpool, 
W. E. Bott & Co, 
1. East India, Avenue, 
oder an 
Geurge Kay & Co, 
72, Cornhill, London E. C. 


Damenpenſ. v. Frl. von 


Misdrov. n 
1 Verren, Gartenſtr. 4, pt., 
Mis a . nahe Wald, Bad, Sen 


„Nachmittags 


an der Clyde erbaute, eiſerne 


ion verkauft 


165 nom. Pferdetraft ausgerüſtet und wurden die Keſſel 


verſehen. Das Schiff ift ſtark gebaut, hat zwei eiſerne 
LVerdecke und iſt ganz mit Längsſchotten verſehen. Ift 
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den billigſten reiten 
252 ad! Neitzel, Tiihlerniftr., 


; reinigungs. Maſchinen, Sarotmühler, Rin⸗ 5 gumgsart 


DR Johann 


N PR 4% A or 


und bat, ibm ein kleines Diner bolen zu laſſen 
— er wolle bis dahin ſchlafen und nach demſelben 
ſeine Schweſter beſuchen. 

Es war ziemlich ſpät geworden, als Harald 
endlich ſeine Fahrt antrat. Er beellte ſich aber 


letzt fortzukommen, von dem Gedanken beunrubigt, eine Aehnlichkelt konnte ihn täuſchen. 


Zarenga . den al. ßer den K zelßern aan wie 


Augen einer Sppirr. 


Aber mit wem plauderte fie? Keſc war der 
Biererzug vorübergebrauſt; aber Harald hatte 
ſcharfe Augen, — er hatte erkannt, — konnte 
es aber nicht glauben; er mißtraute feinem Bllck, 
Konnte 


feine Schweſter könnte zufällig nach dem Diner das wirklich Georg Erhard geweſen fein, der 


ausfahren. 


Der tiefe, traumlofe Schlummer batte ihn er- 


friſcht, keine vlbrirende Aufregun! lebte mehr in 


ihm, nur elne große, tiefe Sebnſucht und eine ernſte 
Entſchloſſenheit, alles an alles zu ſetzen. 

Die Avenue de Friedland entlang rol ten Wa⸗ 
gen in unendlicher Reizenfolge; ein ſchönes Pferd, 


eine ſchöne Frau zog dann und wann Haralds 
Blicke an. — eben jetzt wieder. En Wergeſpann Wagen die Einfahrt pafſicte, 


edler, mähnenſchüttel der Berberroſſe, von einem 
bronzefarbenen Kuiſcher tadellos regtert, eine wahre 
Pracht. Faſt vergaß Graf Traunſtein, über die 
ſchönen Thiere weg nach dem Inhalt bes elegan- 
ten Landauers zu ſehen, und es lohnte doch der 
Mübe. 
Köpfchen leicht vorgeneigt, 


ee, 


Ale, 
wiaeden, erhalten durch meine glänzend 
bewührte Kegenerations-Kur dauernde 


Heilung. 
Kupfergraben 4. 


die an den Folgen von e 


a MH Malz Chokolade = 
zur Stärkung. 


Dei Magenleiden, Schwäche, 


Kräfteverfall, Blutleere, Bleichſucht und 
dergl. kaun der Kranke ſeine ſichere Zu⸗ 
De zu den 63 Mal prämiirten Johann 
Hoff'ſchen Malzpräparaten, Malzextrakt 
Geſundheitsbier, konzentrirtes Malzextrakt, 
Malzchokolade, nehmen, denn Hunderte von 
e geben ihm eine ſichere 
Baer auf Geneſung. 
An Herru Johann Hoff, 

Erfinder und Erzeuger der Malzpräparate, 
Hoflieferant der meiften Souveraine 
Europas, Königlicher ee eee ꝛc., 

in Berlin, Neue ee Nr. 1 

Berlin, 8. April 1885. 

Hierdurch erſuche ich Sie um eine neue Sendung 
Ihres weltberühmten Malzbieres. Vor einigen 
Jahren ſchon empfahl mir Dr. Daus dieſes 
ſtärkende Getränk was mir damals außerordentlich 
gut bekam. Ich gedieh auffällig, und hoffe ich 
auch dieſes Mal, me nem geſchwächten Körper da⸗ 
mit wieder aufzuhelfen. 


U 


Frau Ossi, 

a j Wilhelmſtraße 24. 

K. K. Garniſonſpital Nr. 2, IV. Abth 297, 
Wien, am 13 Dezember 1878. Hoff ſſches 
Malzextrakt und Malzchokolade, welche im obigen 
Garniſonſpitale zue Verwendung kamen, erwieſen 
ſich als gute Unter ſtützungsmittel für den Heil⸗ 
bprozeß; namentlich das Malzextrakt war bei den 
Kranken mit chroniſchen Bruſtleiden beliebt und 
begehrt, die Malzchokslade für Rekonvalescenten 
bei geſchwächter Verdauungskraft nach ſchweren 
Krankheiten ein erauſckendes, ehr beliebtes Heil 


nahrungsmittel. 
2 Dr. Loefl, Ober Stabsarzt. 
Dr. Lorias, Stabsarzt. 
Verkaufsſtelle bei Herrn Max Macke, Hofl., 
Th. Zimmermann und Louis Sternberg. 
Johann Moil’s konzeutrirtes = 
Malzextrakt für Langenleidende. IE 


Hehdecken für Pferde, 


um Flieuen n Wespen zu vertreiben 
find ſoeben erugetroffen und wer der 
Sick, ie mi Kopf uno Hals decke ze 
% ve: fauft bei in #errmanm, Breit 
wraße 16 im Gisteller Pferpebecken fab kant⸗ 


\ = Sur Neiſe eu 


Be außer ganz vorzüglichen Krimmſtechern 
en * zſtanece⸗Glas 


mit 8 Gläſern, elegant, rein b und feldmäßig 
mit Etui und Riemen, wie ſolche- . Treuer in 
Berlin verſendet, zum Preiſe von 15 „6 und liefere bei 
Abnahme von 2 Stück ein Frei⸗Exemplar. 

Aufträge nach außerhalb werden gegen franko Ein⸗ 
endung oder Nachnahme des Betrages prompt effcktuirt. 


- Julius Klinkow. 


Optiker, Nr. 25, Mitte der Schuhſtraße 25. 


Matfefüſſe 5 


Yanitel, ’/istel, tel, ſind ſtets 
vorräty ig a 33, 
—— Me Her. 


Möbel, bel, If 


Spiegel- und Polster waaren. 
feinfte auch einfache, in gediegener Arbeit empfiehlt zu 


im alten Rathhauke. 


‘Hermann Rühn. 
nn lan wirthſch. Maſchinen, 


Stettin, Oberwiek Nr. 56, 


empfiehlt 
Viel- Dresch maſchinen, glattes Stroh ab- 
liefernd, Roß werke, Häckſelmaſchinen, Korn- 


gelwalzen, drei⸗ und vierſchaarige Pflüge, 

fewie alle in dies Fach ſchlagende Artiſel. 
Reparaturen prompt und bidigik, 

i kreuzsait. 


MIDAS. höchste Tonfülle. 
Kost unfreie Lieferung, a 

auch in Raten von 15 Mk. monatl. an. 

Pianof.-Fabrik L. Herrunzanm «6 ee 


Berlin C., Burgstr. 29. Dan 


sünden, Sch wiche, Entkräftung etc. 1 


Spezial-Arzt Dr. Helmsen, Berlin, 


neben dieſer Dame geſeſſen hatte? in der Hal- 
ber in jedem Zug feines Geſichts jo un ihnlich 
dem Erhard von früher, als wären es zwei ver- 
ſchtedene Perſonen. Wie Harald ſich blitzſchnell 
zurüdwandte, ſah er, daß die Grlechin daſſelbe 
gethan hatte, und daß fle lächelte; ihr Beglelter 
ſah ſich nicht um. 


Aus dem Au ſchlagen der Glocke, während fein 
Traunſiei«, daß jeine Schweſter dahelm ſei. — 
„Mylady iſt allein,“ fügte der Lakei hinzu 
Um jo beſſer. Unangemeldet durchſchritt der Beu⸗ 
der die woHlbefannten Räume, um die Schweſter 
zu überraſchen. Dies ſollte ibm gut gelingen. An 


in einer oliosfarbenen zimmers gelehnte, von einer p:rpurnen Seidengar - ſteb' es zu. 
Herbſttoilette ee 3 yon linden dine faſt verborgen, a K Cl. ion ei 45 ich vente da. und dort eee 


Notariell 
beglaubigte 
Auflage. 


Mark 


vierteljährlich 


0 ; ſonn. 
ganz Bar, fräpflüdte mit den beben 5 85 der ein lächelndes Kind, mit den . anderen Ciadruck 

Als ihre Bruder „Ellſabeth“ ſagte und leiſe 
den Arm um fie leg'e, ſchrak fie jo heftig zuſaw⸗ 
men und bob ein ſo bleiches, entgeiſtertes Gericht 


entnabm Graf vergebens zu lächeln bemühten, 


e 
. beglän «Str 


zu ihm empor, daß feine Ueberraſchung ihn als- 
ba. d reute. 
digende Worte zu ibr und führte fie zu einem 
Divan in der Tiefe des Zimmers, auf den er fie 
ſanft niedergleiten ließ. Aber während er dies 
aues that, batte er Mühe, feine Beſtürzung über 
ihren Andlick zu verbergen. 

Immer noch, auch jetzt war Lady Clifton ſehr 
ſchön; aber en eiſiger Reif war auf die liebliche 
Blume gefallen und batte fie erſtarrt vor der Zeit. 
Mit diefen weit geöffneten Augen, in denen eine 
geheime Angft lebte, dieſem blaſſen Antlitz und dem 
verſte nien Lebenszug um die Lippen, die ſich jetzt 
war ſie wle eine 
ſchöne Meduſe auzuſehen f 

„Da bin ich wieder einmal bei Die, mein 
Kind. — Harald ſchlog ſelnen warmen Herzens 
ton an und nahm die feine Hand, die 
und leblos aufühlte, in feine Rechte. 


Denn beiter plaudernd, das goldlodige seines der breiten Bogenfer ſter ihres Bibliothek Balefwechſel war nicht gerade ſehr inteteſſaat, g- 
Ich din da und da, i bin geſund, 
und ein paar 


Praktiſehes Wochenblatt für a Hausfrauen. 


Herausgegeben von Clara von 


80 000. 


Studnitz in Dresden 

Anzeigen 10 für 10000 Abdrücke einer 

Zeile. Die Beilage von 1000 Preisliſten, Pro⸗ 
ſpekten, Circularen u. ſ. w. koſtet 3 % 


Probenu rn unter gratis Durch lede Buch handlung. 


f 


Prozessen. 


©. Kenueler, 


Berlin, SW. ‚Käniggrützerstr.47. Anstführl. Prosp.erstis 


— — — 
aller Länder u. event. "deren. Verwerthung be Borg? T "Bericht “über 


Putent- nud Technisches Bureau, Patent- EN. 


e, 


Fach- 


Uenheiten- 


Austellung \ Ansfellung © 2, Ausftellung 
Caſſel 1873. Berlin 1883. 105 27 Dresden 88s. 


Eisſchränke, 


ſpeziellen Artikeln fertige ſofort in kurzer Zeit. 


Eisſchräuke, 


in der Neuheiten⸗Ausſtellung zu Dresden am 13. bis 17. Juni als 1 d beſte Konſtruktion anerkannt, 
empfiehlt in allen Größen für gewerbliche und wirthſchaftliche Zwecke in großer Auswahl 


Eisſchränke, 


beſondere Größen zu 


aten -Badeapparate, Badewannen, ſowie ſämmtliche Beleuchtungsartikel, auch leihweise, zu 


Feſtlichkeiten in großer Auswahl. 
und reeller Bedienung. Echt Büring' che 


Alle Wa 4 und Klempnerarbeiten in guter Ausführung bei prompter 
aſſerfilter ohne und mit Waſſerleitung empfiehlt 


Klempuermſtr. „ Unesar Chase Reßmarftſtraße 17 
JOH. RAUSUHENBALH, 


Eisengienserei und Fahrik Iandwirthschaftlicher Masehimen 
(gegründet 1842), 


Schaffhausen, 


FKERANKFURHT a. M. 


Budapest, 


‚ fabrizirt als Spezialität: 
Ibreschmaschilzen (Sitten -S; sten), 
zuerst von mir konstrvirt im Iahre 1865, für Haud-, Pferde-, Kraft- and Dumpfbetrieb; 


Häcksel- Fu ter- schveldmaschiaen, 


neuestes System, zuerst von mir gebaut ira Jahre 1864, für Hand- und Kraftbetrieb; 


Schratmühlen 
mit Doppelschaltung, zuerst von 
Garantie und Probezeit, etc. 


Aepfelmühlen, Wein- und ÖOnsipresse.4 


mir konstrnirt und eingeführt. 
etc, Billigste Preise. 


Preisgekrönt mit über 200 Medaillen in Gold, Silber and Bronze. 
Absatz bis inkl. Dezember 1894: 198,920 Maschinen nach allen Ländern der Welt. 


Solide Agenten gesucht, — Kataloge und 
Joh. 


Hochfeine ö 0 


Illuſtr. Preisliſte franko. 


Eugene 


Dureh Liebig, 


Liebig’ Qutachten ; „Dar Gahalt 
des Hunyadi Jänos-Wassors an 
Bittersals und Glaubersali> fiber- 
trifft den aller anderen bekannten 
Bitterquellen, und ist es nicht zu 2 fi 
besweifeln, dase dessen Wirksam- = 2 
keit damit im Verhältnlas steht.“ 


München, / 5 
18. Juli 1870, 


Dresch- Maschinen; 


(Garantie und Probezeit.) 


Dave vorzüglichste und RER Bitterwasser. 
Bunsen und Fresenius analysirt and begutachtet, 
und von ersten medizinischen ‚Autoritäten keschätst and smpfohlen. 


Preiskouraute sende gratis und franko. 


Rauschenbach. Obermalnanlage Wo. X. Frankfurt a. M. 


1 Meter ar 6 Stück 12 Mark, B Stück 
Mark. icht kouvenirendes zurück. 
Pieifenfabrik Sehrelber. 3 


b : Trat 


Molascriott's gutachten: „Beit an- 
gefähr 10 Jahren verordneich das 
„Hunyadi Janes“ - „ven 
in Abiährmitei von prompier, 
sicherer und gemessener Wir- 

kung erforderlich lot.“ 
Rom, 19, Mal 1384. 


und schlagieisten-System 
neuernter Art; vorzüglichste Aus- 
führung, fabrieiren in jeder Grösse 
als Speeialität, Kataloge franco und gratis. 
Wo wir noch nicht vertreten gsind, werden solide 


Eisenglesserei u. 
Maschinenfabrik b LKIUTLA,. M. 


Bei ten- 


Agenten angestellt PH 5 vr = 10, y 


„ 


Um alte ſcadhafte Pappdächer vollſtändig wafferbicht umd dauerhaft herzuſtellen, iſt das einzig ſichere 
Verfahren das Uebertleben derſelben mit Lindemberg'n 


„präparirter 


Broſchüren gratis. 
Ausführung ſchnell, unter Garantie, billigſt durch 


Louis Lindenberg, Stettin, Arpbalt Dachpappn-Holzcementfabrik 1 


Sine großartige Erfindung 
Eisenbau, von großer Bedeutung für alle Kahlköpfigen iſt der Kräuterhaarbalſam Esprit des chevenx von Hutter & Co. 
d. ee, Droyuerie in Stettin, Breiteſtraße 60 in Flaſchen & 3 % 


in Berlin, Devot Lei * 


As phalt⸗Klebe pappe“. 
Neue derartige doppellagige Pappdächer übertreffen bei leichter Duchkonſtruktion jede andere Bes 
Feinſte Anerkennungen von Behörden. 


Vertretungen an allen größeren Plätzen 


111 


4 0 


aa 


So jcireibt dere Julius Dienelt aus Alexandria, Virgin a. Amerika: 


N 


Ueber den Haarbalſam Esprit des cheveux kann ich bereits Erfreuliches berichten. 
Ber Ein Herr, 45 Jahre alt. wandte die erſte Flache vor + Wochen an, ſein Kopf war 9 
3er damals ganz kahl und iſt jetzt bereits mit einem centimeterlangen Haar ganz bedeckt. in Steitin. 


Er küßte fie berzlich, ſprach entſchul⸗ 


ſich kalt 
„Unter } 


Anmeldungen. I | 


3 3 5 Dir e Vorwurf u 


lichen Traunſteins muß es aber nicht flrden, vie 
baben's nie gekonnt.“ 

„Was ſollte ich Dir ſchreiben, Haralz ? 1. 
nere Wandlungen ſchreibt man nicht, die erlebt 
man.“ 

„Ganz recht.“ Der Graf ſtrich ſich den Bart; 
er fühlte ſich getroffen. 
ſundheit hatteſt Du mir immerhin et was ſagen 
können, Mylady. Wenn Dieppe ſeine Schuldig⸗ 
keit an Dir gethan bat, jo taugt die Nachkur 


nichts, fürchte ich. Du ſie ſt blaß aus — biſt 7 


Du ganz wohl “ 
„Gan; wohl, lieber Harald, ich danke Dir.“ 
„Nun — und Seine Lordſchaft, — fiir wann 
iſt er aus Trouvllle beim ?“ 
„Etwas ſpäter als ich, — ſeit zehn Tagen 
etwa. . 
„Schön und gefeiert wie immer, nicht wahr 2“ 
„Wie immer.“ 
* 


(Fortsetzung folgt.) 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch ju Bat Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte! 


Uf. Hetau ssehsl Wahrung 


80. Aufl Mit 27 Abbild. Preis 3 575 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laß er 
leidet: Tauſende verdanken demſelben ih e 
Wiederherſtellung g. de beziehen durch das 
Berlags-⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 84, 
ſowie 5415 505 8 


TEN ＋ 
E * 5 * 
Besorgung und Verwerthung. 
J. Eramde, Civil-Ingenieur, 


|: 


1 


481 ama 


Bertin S., Anhaltstrusse 6, 


| — 


Thesdeor Peer, tell, 


Breitestrasse 60, 


Drogen- u. Farbwaaren-Hazazin, 
VIREEER ZEN ELTERN EEE TEÄSTTEE TE TE 


gegründet 18588, 
empfiehlt streichfertige Velfarben, mit 
denen jeder Arbeiter umgehen kann, in allen Nu- 
ıncen. Fussbodenlacke, Firninse, Pinsel, 
Sehellack, Lehn, Spiritus cte zu den 
billigsten Preisen. Ferner empfehle als Neuheit 

93 


Le N 


dilligster und haltbarster Ans gefirnisste - 
Fussböden, à Kilo 1 Mark, übertrift N Bisher der RO, 


gewesenen Anstriche, sowie 


Metall-Fussboden-Bernstein- 


ee 


Musterkarten mit sie zu Diensten. Auf. 
ul nach ausserhalb finden prompte eng, 


N 5 Mark 


300 Dod. Teppiche im teizendſten, türkischen, 
ſchott. und buntfarbigen Muſtern, 2 Meter lang, 1% 
Meter breit, müſſen ichen geräumt werden und 
foiten pro Stück nur noch 5 gegen Einſendung oder 
. Bettvoriagen dazu paflend, Paar 


Adell Sommerfeld, Dresden. 
Airberverfönfeen fehr runnfohlen. 


Genen Fiechten 


beſitze ich ein vorzügliches pw für deſſen ſichern 
Erfolg ich garantire. [13 een 


Jedes Hühnerange⸗ 


doruhaut und 1 wird in kürzeſter en 

bloßes Leberpinjeln mit dem rühmlichſt b t 

allein echten e ener e 

aus der Rothen MApothete in Poſen fi 

33 beſeitigt. Karton mit Flaſche 5 5 
80 K. litanap 


Depot in Stettin in der 
. 6, und in der Hofapotheke, Schuhſtraße. 
75 Die Internationale 


Waaren - Fabrik 
-ummi- vonJullusßerioke 
9 


Berlin NW. 
empf, u. vorn. d. — — 


a opt nn gen. 
Hotel Phoenix, 


Haus erſten Ranges. Hauptſächlich von deutſchen Reiſenden 
beſuht. Im Souterrain prachtvoller Biertunnel mit 
Ausſchank u . 


E. Sodring, Beſttzer. 


Ein gut 1 date und cnergiſcheeen 


tur odeß Kaufmaum 


mit te tmſchen Kenuniſſen wird als Depoſitair und 


Vertreter des Chamberland⸗Paſteur'ſchen Filters 
für die Probinz Pommern geſucht. Offerten 
880 an &. . Daube & 9 Berlin 


Wu 8 


mit guten 13 fucht jetzt oder x zu m Herbſte eine 2 J 


Stellung als Er icherin. Nähere Auskunft erıheilt die 
Schulvorſteherin Frl. von Briesen in Stralſund, jowie 
err Juſtizrath Lommatsch und Herr Dr. G. Grassmunn 


„Ader über Delle Ge⸗ 8 


— Bee y 5 


unter 


obgleich Frauen eigentlich verpflichtet ind, ausge⸗ 0 4 1 
zeichnete Briefſchretberinnen zu fein. In den welb⸗ 
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